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Unterseeboot versenkte 2is«o BRT.
Seindliches ^7000 BRT .-Handelsschiff durch Kampfflugzeug vernichtet — Einflugverfuch

an der Kanalküste mit vier Abschüssen abermals zurückgefchlagen
DRB . Berlin, 12. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte 21590 BRT . feindlichen

Handelsschisssroumes.
Bei erfolgreiche« Angriffen gegen Schiffszieke im See-

aebiet um England versenkten Kampfflugzeuge ein Handels¬
schiff von 7000 BRT . und beschädigten zwei weitere Schiffe
schwer.

Ein Versuch des Feindes , gestern am Tage in das be-
Hetzte Gebiet an der Kanalküste einzufliegen » mißlang
wiederum . Der Gegner verlor hierbei vierFlugzeuge,
Und zwar zwei im Luftkampf, eines durch Flakartillerie und
«Ines durch Marineartillerie.

Der Feind warf in der Nacht in Nordwest - und
Mitteldeutschland eine kleinere Zahl von Spreng-
»nd Brandbomben auf Wohnviertel . Außer einer geringe«
Unzahl Toter unter der Zivibevölkerung entstand nur leich¬
ter Sachschaden . Genaue Feststellungen haben ergeben , daß
- ei dem am 10. Februar gemeldeten Angriff von Fern-
tampsslugzeugen gegen einen britischen Geleitzug westlich
- er portugiesischen Küste insgesamt sechs Schiffe mit 29 590
BRT . feindlichem Handelsschiffsraum versenkt worden sind.

Wie bereits gemeldet , wurden beim Angriff auf das
-Reichsgebiet in der Nacht zum 11 . Februar fünf wei¬
tere feindliche Flugzeuge abgeschossen, so
Baß sich die Gesamtzahl der am 1V. und in der Nacht zum
jll . Februar vernichteten britischen Flugzeuge auf 3 8 er -
Höht.

Der Erfolg im Mittelallanlik
Besamtverlust des britischen Eeleitzuges fast 59 009 BRT.
^Weiterer 5vüv-BRT .-Dampfer durch Volltreffer versenkt

Die britische Admiralität hüllt sich in Schweigen
DNB . Berlin, 12. Febr . Heber die Zersprengung und

iteilweife Vernichtung eines großen britischen Geleitzuges
mrch deutsche Fernkampfbomber im mittleren Atlantik hüllt
ich die britische Admiralität noch immer in eisiges Schwei-
len. Der Erfolg des deutschen Luftangriffes hat sich inzwi«
chen noch als erheblich höher herausgestellt . So konnte bei
»er Verfolgung des zersprengten Eeleitzuges noch ein wei¬
terer Dampfer von S9V9 BRT . durch Volltreffer versenkt
» erden.

Damit beträgt der Eesamtverlust dieses britischen Eeteit-
«ges fast 59 99« BRT ., von bene« 29 899 BRT . versenkt
»nd 29990 BRT . teils in Brand gefetzt , teils schwer be-
chädigt wurde«.

Tatsachen gegen Prahlereien
Ehurchill gab Anweisung , die schweren Flugzeugverlnste

weiter zu verheimlichen

Das Stillschweigen der britischen Admiralität ist der beste
Beweis , wie hart dieser Schlag die britische Schiffahrt ge¬
troffen hat.

Die Situation ähnelt derjenigen nach dem letzten Angriff
deutscher U-Boote auf einen großen englischen Eeleitzug in
der Irischen See am 2 . Dezember 1940, der mit der Ver¬
nichtung von 15 vollbeladenen Dampfern mit insgesamt
127 000 BRT . endete. Auch dieses katastrophale Ereignis
hatte dem britischen Nachrichtendienst 48 Stunden lang die
Sprache verschlagen , bis sich die Admiralität unter dem
Druck der nach und nach in die Oeffentlichkeitdurchsickernden
Nachrichten zu mühsamen Teilgeständnissen durch¬
rang.

Der italienische Wehrmachisbericht
25 feindliche Flugzeuge vernichtet .

DNV Rom, 12. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vo«
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Patrouillenzusammenstöße
und Artillerietätigkeit . 2n den Kämpfen dieser Tage haben sich
Las 4 . Lustgeschwader und die albanische Luftwaffe besonders
durch ihren Beistand an den Landoperationen ausgezeichnet, in¬
dem sie in ständigen wirksamen siegreichen Aktionen eingriffen.
Im Verlaufe des gestrigen Tages haben Flugzeugformationen
wiederum Verbindungslinien , Verteidigungsstellungen und feind¬
liche Truppen bombardiert, mit Brisanzbomben und mit
Maschinengewehrfeuer belegt . Es wurden auch militärische Ziele
in Prevesa und Larissa wirksam getroffen.

Iagdfliegerverbände haben im Tiefflug den Flugplatz vo«
Ianina angegriffen und am Boden 18Eloucester - Flug-
zeuge zerstört. Zwei weitere Flugzeuge desselben Typ , die
sich unserem Angriff entgegenzustellen versuchten, wurden abge¬
schossen . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zuriickgekehrt . Der
Flugzeugführer hat sich durch Fallschirmabsprung gerettet.

In Nordafrika nichts Besonderes zu melden.
In Ostafrila entwickelten sich im Kerenabschnitt den gan¬

zen gestrigen Tag hindurch erbitterte Kämpfe , an denen sich die
Luftwaffe auf beiden Seiten beteiligte . 2m Iubaland hat eine
feindliche motorisierte Kolonne , unterstützt von Luftangriffen,
Afmadu besetzt.

2n Kenia hat unsere Flak am 9 . und 10. vier feindlicheFlug¬
zeuge abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug vom Typ Kloster
wurde im Sudan abgeschossen.

Der Feind hat einen Luftangriff auf den Flughafen von
Addis Abeba gemacht , wobei es neun Tote , darunter zwei
Eingeborene , und einige Verwundete gab und leichter Sach¬
schaden entstand.

In der Nacht vom 11 . zum 12. Februar haben britische Flug,
zeuge einige Bomben auf Catania abgcwor ' cn , ohne be¬
sonderen Schaden anzurichten.

Weltbild (M).
Die brennende Londoner City

Rund um die St .-Pauls -Kathedrale lodern die Flammen empor.
Dicke Rauchwolken verhüllen die ungeheuren Zerstörungen , di«
der Angriff der deutschen Luftwaffe auf die City in der Nacht
zum 30. Dezember anrichtete . Es war die größte Feuersbrunst,
die London seit dem vernichtenden Brand der City im Jahre 1666

erlebte . ^

Ministerrat in Bukarest -EsU
Bukarest, 12 . Febr . Dienstag abend fand in Bukarest ein

nisterrat unter Vorsitz des Staatsführers General Antonesc»
statt . General Antonescu erteilte Anweisungen zur Beschleus
« igung der Arbeiten für die Neuordnung der Ministerien . Dit'
Erziehung der Jugend soll auf neuen Grundlagen reorganisiert
werden . Besonderes Augenmerk wird die Regierung der sozialen
Wohlfahrt zuwendcn. Die Wirtschaftsministerien und die Natio¬
nalbank werden Maßnahmen treffen , um Kredite , die der Pro«
duktionsauswcitung dienen, in ausreichendem Matze bereitzu¬
stellen.

Zum Auszug der Engländer ans Rumänien
Rom , 12. Febr Die Auflösung der britischen Gesandtschaft in

Bukarest kommt einer für England verlorenen Schlacht gleich, er¬
klärt „Messagero" und schreibt , die Engländer verließen ei«
Land , in dem sie lange Zeit hindurch mit ihren üblichen Mittel«
gearbeitet hätten . Das Verbleiben der Engländer in Rumänien
nach der Machtübernahme durch General Antonescu , desse«
Außenpolitik Codrcanus Testament entspreche , der den rumäni¬
schen Staat an der Seite der Achsenmächte wissen wollte , sei ei«
Anachronismus gewesen

Berlin , 12. Febr . Die Verluste der RAF . in den Luftkämpfen !
« m 16. und in der Nacht zum 11. Februar sind — wie bereits !
fbekanntgegeben — auf insgesamt 38 Flugzeuge gestiegen. Der !
Êindruck dieser schweren Schlappe in London ist so nachhaltig , daß >
- ie Regierung es nicht wagt , auch nur annähernd zutreffende
Angaben über den Umfang der Verluste zu machen . So gibt da»
britische Luftfahrtministerium alles in allem den Verlust von
sieben Flugzeugen — also noch nicht ein Fünftel der tatsächlichen
Verluste — zu . Presse und Rundfunk in England haben die An¬
weisung erhalten , alle über diese Verlustzahlen hinausgehenden
Meldungen als böswillige Erfindungen zu bezeichnen.

Diese verkrampften Ableugnungsversuche des englischen Luft»
ißahrtministeriums haben auch ihren tieferen Grund , denn die
Harten Tatsachen dieser schweren Niederlage müssen nach der
Jüngsten Rede Churchills und seiner prahlerischen Behauptung
» on der Luftüberlegenheit der RAF . auf das englische Volk wie
- in Schlag ins Gesicht wirten.

Es war Paffagierdampfer „Montrose
Nach einem Vierteljahr doch ans Licht des Tages gekommen

Neuyork, 12. Febr . Associated Preß zufolge ist der englische
Hilfskreuzer „Forafer "

, dessen Verlust die britische Admirali¬
tät im Dezember bekanntgab , von Ncuyorkcr Schiffahrtskreisen
Äs der 16 402 VRT . große Passagicrdampfer „M ontrose" der
Kanadian -Pacisic -Linie identifiziert worden . Um den
Werlust dieses großen und schnellen Schiffes zu verschleiern , hatte
4hm die Admiralität also einen neuen Namen zugelegt.

Im Außenpolitischen Senatsausschuß in Washington wurden
d -e Verhöre zur Frage der Englandhilfe abgeschlossen . Außer
W llkie sprachen noch der Präsident der Havard -llniversität , Co-
nant , und der Oberbürgermeister von Neuyork, der Jude La-
guardia . Alle drei sprachen sich für die Annahme des England-
chilfe- Eesetzes aus . Conant und Laguardia sprühten vor Haß
gegen das totalitäre System. Willkie aber entwickelte ein in
grau gemaltes Bild von der Lage Englands , wie sie sich ihm
bei seinem vorschnell abgeschlossenen Besuche in Eroßbritanien
Largeboten hat . Seine Schlußfolgerungen aus dem , was er sah
und hörte , ist in erster Linie , daß England sofortige Hilfe , und
zwar Hilfe auf lange Sicht braucht . Als Beispiel sofortiger Hilfe
schlug Willkie monatliche Lieferung von fünf bis zehn Zerstörern
an England vor, „ohne sich durch rechtliche Auslegungen hemmen
zu lassen "

. Die Zerstörer sollten auf llSA . -Wersten vorher in-
standgesetzt werden . Trotz der SO bereits abgetretenen Zerstörer
brauche England noch mehr . Die SO kürzlich an England abge-

! tretenen Zerstörer seien äußerst wertvoll gewesen , aber infolge
Andrangs auf englischen Werften und Knappheit an Mechani¬
kern sei es für England schwierig , sie gleichzeitig instandzusetzen.
Infolgedessen sollten die Zerstörer vor Ablieferung an England
aus amerikanischen Werften instandgesetzt werden . Mit „Hilfe
auf lange Sicht" meint Willkie die Lieferung von Fluawuaen.

Munition und Schissen ; aber das amerikanische Flugzeugbau¬
programm werde 1941 nur geringe Hilfe bringen und werde
nicht vor 1942 dazu führen , „England die Herrschaft in der Lust
zu geben"

. Willkie fügte hinzu , daß er schwere und herzerschüt¬ternde Verwüstungen in Nordenglands Industriestädten gesehe«
habe.

Niemand könne sagen, ob England einen Krieg ohne ameri¬
kanische Lieferungen gewinnen könne oder nicht, sagte er. Fest
stehe aber, daß, wenn England geschlagen werde, die totalitäre«
Mächte die Welt kontrollieren würden , und zwar nicht nur

! Europa , sondern auch den größten Teil Afrikas und somit den
! Atlantik . Solcher Bedrohung ausgesetzt, könnte Amerika doch in

einen Krieg verwickelt werden . In diesem Falle müßte er allein'
kämpfen, was einen großen Unterschied gegenüber jetzt bedeute,'wo England noch kämpfe . Willkie schlug sodann die Annahme'des Englandhilfe -Eesetzes vor unter Beschränkung des Gesetze»
auf England , China und Griechenland. Falls sich die ameri¬
kanische Hilfe als wirkungslos herausstellte , könnte >England
zugrunde gehen!
> Willkies Gutachten hat nicht nur in den Vereinigten Staa¬
ten , sondern vor allem auch in England größtes Aufsehen erregt.In zuständigen englischen Kreisen ist man sich darüber im kla¬
ren , daß die Worte Willkies keine günstige Beurteilung der Lage
jEnglands darstellten . Willkie hat wie Churchill im Grunde

Willkie vor dem Senat
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» ommen festgestellt . datz England nur mit ausreichender Hilfe
« er USA . durchhalten könne, und hat genau wie Churchill, der

Aeberzeugung Ausdruck verliehen, daß diese Hilfe erst im Jahre
LS42 im besten Falle „wirksam" werden könne.

Laguardia macht in Panik
Washington, 12 . Febr . Im Ausschutz des Senats fatzte Willkie

schließlich seine Stellungnahme zur Hilfe Englands in der Fest¬
stellung zusammen : Großbritannien wird vielleicht zugrunde
stehen, wenn sich die Hilfe Amerikas als nicht wirksam erweist.
Auf wiederholte Anfragen lehnte Willkie mit Ausflüchten die Er¬
innerung an seine Wahlreden ab . in denen er Roosevelt vor-
:geworfen hatte , datz der Präsident das Land zum Krieg aufhetze.
Als der Republikaner Vandenberg eine schlüssige Antwort
von Willkie auf die Frage verlangte , ob die Englandhilfe -Politik
ch«r Vereinigten Staaten nicht zwangsläufig den Kriegseintritt
Ledinge, versuchte Willkie zunächst mehrfach auszuweichen, dis
!vandenberg nochmals die konkrete Frage an Willkie richtete , ob
»te Englandhilse nach seiner Auffassung schließlich den Kriegs-
l«t«tritt der Vereinigten Staate » bedeute. Willkie bequeinte sich
daraufhin zu der vorsichtigen Antwort : „Ich möchte sagen , Nein .

"
Der jüdische Oberbürgermeister von Neuyork, Laguardia,

Vorsitzender des amerikanisch - kanadischen Verteidigungsausschus¬
ses, erhob vor dem Senatsausschutz für auswärtige Angelegenhei¬
ten seine vor aller Welt hinreichend belastete Stimme , um für
Kie Annahme des Englandhilfe - Gesetzes lebhaft Reklame zu ma¬
nchen. Es war derselbe Laguardia , der am 19. Mai 1949 erklärt
.chatte , die deutsche Pest müsse unterdrückt werden, und wenn sie
-unterdrückt sei , dürfe sie zwanzig Jahrhunderte lang nicht wieder
Mm Vorschein kommen . Der gleiche Jude war es, der einen Mo-
!»at später den Nationalsozialismus eine Pest wie Cholera und
andere pestartige Seuchen nannte , die früher die Welt heim-
besucht hatten.

Dieser Laguardia empfahl vor dem Senat die Annahme
'des Englandhilfe - Eesetzes aus , wie er selbst sagte,
rein egoistischen, d . h . also jüdischen Motiven : „Wenn England

iden Sieg davonträgt und wenn Hitler und Mussolini geschlagen
« erden, kommen wir billig davon .

" Aus Mangel an
neuen Einfällen beschwor auch Laguardia die Gefahr einer Be¬
engung der USA .-Schiffahrt und des Südamerika -Handels für
den Fall eines Sieges der Achse herauf , und lehnte die in letzter
Zeit im gleichen Forum mehrfach erörterte Möglichkeit eines
Verhandlungsfriedens ab, indem er ein für ihn bezeichnendes
Beispiel aus der mosaischen Terminologie seiner Ahnen an-
fführte . Ein Bauer , dessen Frau von einem Eindringling ver¬
gewaltigt wurde, bespricht die Angelegenheit mit diesem , um den
Fremdling schließlich als Kostgänger ins Haus zu nehmen. Nach
lder Meinung Laguardias würde ein Verhandlungsfrieden diesem
(Beispiel haargenau entsprechen.
! Neuyorks Oberbürgermeister, ein erprobter Routinier der
^Panikmache , erhärtete seine Gründe für die Annahme des Eng-
Ilandhilfe-Gesetzes schließlich mit dem tröstlichen Hinweis darauf,
watz Neuyork innerhalb nächster Zeit kaum bombardiert werden
ftviirde, vorausgesetzt, datz England durchhalte. Es werde keinen
^Frieden geben , ehe Hitler nicht gestürzt sei.

Taft gegen das Euglandhilfe - Eesetz Roosevelts

Neuyork, 12 . Febr . In einer Rede vor dem Economic Club be-
Hauptete der republikanische Senator Taft nach Associated Preß,
» ie Annahme des Englandhilfe - Gesetzes würde Roosevelt die
Wacht geben , die Vereinigten Staaten in den Krieg zu führen,
« leichzeitig beschuldigte Taft den Präsidenten , datz er die Leiden-
zchaften und den Hatz auszuputschen versuche . Taft versicherte , das
LSA .-Volk könne den Krieg vermeiden, wenn es sich dem Kriegs-
ckurs heftig widersetze. Die einzige USA .-Politik , den Frieden
WU erhalten , sei, den Pazifik und Atlantik als Grenzen anzuerken-
-»en und die eigenen Küsten zu verteidigen.

Der Rektor der Neuyorker Universität , Chase, appellierte an>
» ie Nation , die Friedenspolitik zu befolgen und nicht hilsslos in
j»«n Krieg hineinzuschliddern. Das Englandhilfe - Eesetz sollte nicht
-ohne angemessene Einschränkungen angenommen werden.

Achtung der Tommy wirst!
Erfolgloser englischer Angriff auf ein deutsches Kriegsschiff

Von Kriegsberichter HannsWeihert
DNB . . 12 . Febr . (PK ) Unser Vorpostenboot ist der

Schlußmann eines Geleit zu ge s, der seinen Weg durch
ben Kanal nimmt. Das Führervoot verschwindet fast schon im
Dunst der Kimm, Wir rollen in der schweren Dünung hin und
her . Ein schneidender Ostwind fegt über das Master . Um 10 Uhr
morgens löse ' ch den Posten im Ausguck ab . Mit beiden Händen
kralle ich mich fest , bis ich endlich oben im Mast bin . Durch Zu-
rnf verständige ich den Kameraden, datz die Ablösung da ist . Ich
mutz noch ein Stück auf die Signalrah hinaustreten , um ihn an
mir vorbeizulassen. Schwer rollt das Schiff nach beiden Seiten
Aber, wäbrend ich auf der dünnen Stange stehe, dann klettere
Ich in den Ausguck hinein.

Unser Boot liegt tief unter mir, fast scheint es , als gehöre ich
Nicht mehr dazu und führe auf einem eigenen Fahrzeug durch
hie Luft . Aufpassen bedeutet jetzt alles . Feindfahrzeuge können
stch außerordentlich schnell nähern , außerdem mutz jede treibende
Konservenbüchse, jedes schwimmende Viersatz durch das Sprach¬
rohr als treibender Gegenstand rach unten auf die Brücke ge-
sßnelder werden . Sofort richten sich die Gläser in die angegebene
Iiichtung und werden erst wieder von den Augen genommen,
menn seine Harmlosigkeit festgestellt ist . So wird die Aufmerk¬
samkeit der Vorpostcnmänner stets aufs höchste in Anspruch ge¬
trommen. Oft umsonst . . .

Der nächste Tag sieht uns noch in See. Es ist gegen Mittag,
als weit draußen plötzlich ein Flugzeug auftaucht, das mit
«ns auf gleichem Kurs liegt . Unser Kommandant hat es zuerst
.gesehen . Wir schießen unser Erkennungssignal . Das Flugzeugs
-kann nicht antworten , also : Feind. Der Signalgast reißt an
jder Leine zur Dampfpseife. Heiser heult sie mit ihrer brummen«.
-den Stimme über die See und warnt die anderen Fahrzeuges
^ Fliegeralarm !" Unser Maschinentelegraph springt aus
'
„äußerste Kraft voraus "

. Das ganze Schiff zittert unter den Kol-j
stenstötzen der auf Hochtouren laufenden Mü 'chine Hochausi
MSumt am Heck das von der Sch" " > - - ' - W '- ster . Die'
Männer und an - ich , , . e - , , : : . rbard !"

Das wendige Schiff dreht sich fast auf der Stelle , während das

Flakgeschütz zu feuern beginnt.
Der Tommy macht seinen Anflug und befindet sich schräg

hinter uns . Deutlich können wir die halbübermalten Kokarden
erkennen. Sie sollen den Gegner beim Anflug zunächst im Un¬
klaren lasten, wen er vor sich hat . Uns aber hat er nicht ge¬
täuscht.

„Jetzt wirft er !" schreit der Signalgast . Wir sehen , wie
sich oben aus der Maschine vier Bomben lösen und schräg auf
uns zukommen . „Ruder hart backbord !" erfolgt das neue Kom¬
mando. Schwer legt sich das Schiff auf die Seite . Im gleichen
Auoenbkickdetonieren die Bomben mit ohrenbetäuben¬
dem Krachen achteraus in der See , da wo wir eben noch stan¬
den , Nur einige Splitter klirren gegen unsere stählernen Auf¬
bauten . Wir feuern mit allen unseren Waffen . Am Maschinen¬
gewehr steht der Koch. Jede seiner Garben begleiten wilde platt¬
deutsche Flüche . Dem Tommy wird es schließlich zu bunt . Er
dreht ab . Wir sehen nur noch, wie er weit draußen auf See noch
einmal schweres Flakfeuer bekommt, offenbar von einer größeren
WEinheit , die wir nicht erkennen können . Wir lasten ihn gern
von dannen ziehen. Nur dem Koch steht noch eine traurige Über¬
raschung bevor. Als er zurück in die Messe kommt , sieht er, datz
seine mit so viel Liebe bereitete Erbsensuppe sich über das Leder¬
polster ergossen hat , wo sie einen herrlichen See mit Speckstücken
bildet . Mitten drin sitzt Peter , der Vordkater . Die Festmahlzeit,
die er hält , interessiert ihn mehr, als der Kampf um das Leben,
den die Männer eben geführt haben . Aber auch der „Smutje"
läßt sich seine gute Laune nicht verderben . Wie könnte er auch,
wo doch alles wieder einmal mit dem berühmten blauen Auge
davongekommen ist.

Unser Eeleitzug hat sich wieder formiert , und weiter geht es
aus Marschfahrt , bis wir am Abend ohne Schaden unseren Be¬
stimmungshafen erreichen. Deutsche Kriegsschiffe im
Kanal — daran mutz sich nun auch der Engländer allmählich
gewöhnen.

Verwahrlosung der englischen Jugend
2K8Ü Kinder vor dem Jugendgerichtshof Birmingham

Stockholm , 12. Febr . Eine erschreckende Zunahme der Krimi¬
nalität der Jugendlichen in der englischen Provinz spiegelt sich
in einem zusammenfastenden Bericht wider , den die Jugendrichter
von Birmingham auf Grund statistischen Materials zusammen¬
gestellt haben . Der Bericht führt die in die Tausende gehende
Zahl von Diebstählen und Plünderungen von Kindern und Ju¬
gendlichen, die allein in Birmingham abgeurteilt worden sind,
in der Hauptsache darauf zurück, datz zahllose Kinder ohne jeg¬
lichen Schulunterricht sind . „Das Fehlen der Schulen stellt es
vielen Kindern frei "

, so heißt es in dem Bericht, „in den Straßen
herumzustreifen , wodurch sie leicht auf die schiefe Ebene geraten.
Aber selbst , wenn Schulen wieder zur Verfügung stehen , ist oft
eine unglückselige Abneigung bemerkbar, in die Schulen zurück¬
zukehren.

"
Der Jugendgerichtshof von Birmingham , also einer einzigen

englischen Provinzstadt , hat im Laufe eines Jahres gegen 2680
Kinder unter 17 Jahren , nämlich 2283 Knaben und 397 Mäd¬
chen , verhandelt . Darunter befinden sich 1672 recht ernste Fälle.

»

„Zu viele Deutsche"
London wärmt das berüchtigte Clemenceau -Wort wieder aus

StockholhrM2. Febr . Ein unter dem Namen „Cassandra" im
„Daily Mirror " schreibender Hetzer hält es für angebracht, das
berüchtigte Wort des alten „Tigers " Clemenceau von den 20 Mil¬
lionen Deutschen , die zu viel auf der Welt seien , in anderer!
Form wieder auszufrischen . Er witzelt nämlich, aus den lieber - '

schriften in den englischen Zeitungen : „Zu viele Deutsche in Ita¬
lien " sollte man richtiger die Worte „in Italien " streichen

Auch aus dieser geistreich sein sollenden Blödelei des Londoner
T .ntenkulis spricht der ganze Hatz und Vernichtungswillen des
p . utokratischen Englands . Wir werden uns daher auch diesen an
sich belanglosen „Cassandra-Ruf " genau merken — als Zeichen
der wahnwitzigen Verblendung einer dem sicheren Untergang
entgegengehenden verrotteten Welt.

Terror gegen holländische Zivilbevölkerung
Zahlreiche Wohnhäuser getroffen

Amsterdam, 12 . Febr . Wie von zuständiger Stelle in Den Haag
mitgeteilt wurde , hat die englische Luftwaffe in der Nacht zum
Dienstag einige größere Aktionen gegen niederländische Ortschaf¬
ten unternommen . Zahleiche Spreng - und Brandbomben wurden
in verschiedenen Teilen des Landes abgeworfen, wovon ein be¬
deutender Teil auf offenes Feld fiel . Bei der Willkür , mit der
die Engländer ihre Bomben abwarfen , konnte es nicht ausblei-
ben , datz Wohnhäuser in verschiedenen Orten getroffen wurden
und datz Opfer unter der Zivilbevölkerung zu verzeichnen waren.
Zahlreiche Wohnhäuser und andere Gebäude, darunter Gewächs¬
häuser . erhielten Elasschaden. Ferner wurde eine Schule ver¬
nichtet. Brandbomben verursachten eine Anzahl von Brandher¬
den, die schnell gelöscht werden konnten.

Mais als Küchenbrennstoff
Englands Krieg ruiniert argentinische Bauern

Buenos Aires . 12 . Febr . „Die Nation steht so ernsten und
schwierigen Problemen gegenüber, wie sie die Landesgeschichte
kaum gekannt hat "

, sagte der Landwirtschaftsminister Amodeo
Videla in einer Rundfunkansprache über alle argentinischen Sen¬
der, worin er eine Grotzkampagne für den Mehrverbrauch von
Mais einleitete.

In einer längeren Rede erinnerte er daran , datz das Land von
den unmittelbaren Folgen des Europakrieges schwer betroffen
sei und daß besonders die Agrarwirtschaft eine besorgniserregende
Krise durchmache . 170 Millionen Peso« habe die Regierung allein
für die letzte Maisernte ausgegeben, und die neue Ernte reife
schon heran . Die Staatsmittel seien nicht so bedeutend, datz man
nicht mit Bangen der Zukunft entgegensehe. Darum müsse das

- ganze argentinische Volk Mitarbeiten an der Lösung des Mais¬
problems . Es sei dringend notwendig , den Verbrauch von Mais
innerhalb des Landes zu steigern, ihn als vermehrtes Nahrungs¬
mittel , für Viehfütterung und als billigen Küchenbrennstoff zu
verwenden.

Aufstandslage in Rumänien
Aus der amtlichen Schilderung

Bukarest, 12. Febr . In einem von der rumänischen Presse ver¬
öffentlichten zweiten Teil der amtlichen Schilderung über de»
Verlauf der Aufstandstage vom 21. bis 23 . Januar wird zunächst
zusammenfassend festgestellt , datz aus dem Verlauf der Ereignisse
die sorgfältige Vorbereitung des Aufstandes klar ersichtlich war.
Die ersteAktion bestand in der überraschenden Besetzung der
Behörden , in der Verbarrikadierung der Aufständischen in de»
besetzten Gebäuden sowie in Umzügen, die in der gesamte»
Hauptstadt veranstaltet wurden , um den öffentlichen Ordnungs¬
dienst zu stören. Gleichzeitig wurde hierdurch der Pöbel in den
Vorstädten aufgewiegelt . Alle diese Aktionen, und zwar auch die
Besetzung von Waffen -, Munitions - und Benzinlagern konnten
jedoch letzten Endes durch das Heer vereitelt werden.

Die Aufständischen wurden zunächst in einigen Stadtviertel»
blockiert und aufgefordert , innerhalb von 24 Stunden die Waffen
niederzulegen . Die Aufrührer leisteten dieser Aufforderung nicht
Folge , sondern eröffneten das Feuer auf das Heer.
Dennoch drangen am Nachmittag des 22 . Januar die Truppen
in die Polizeikaserne auf der Chaussee Vonaparte ein und be¬
setzten sic . Schwieriger gestaltete sich die Besetzung des Legio¬
när sitz es in der Strada Roma , wo sich beinahe das ganze
Wohnviertel in den Händen der Aufständischen befand . In der
Chaussee Bonaparte zündeten die Aufständischen beim Heran-
rücken der Truppen die Barrikaden an und warfen brennende
Venzinflaschen auf die Tanks . Jedes einzelne Haus wurde von
den Rebellen verteidigt . Gleichzeitig wurde auch in der Polizei¬
präfektur Widerstand geleistet. Vor der Universität und auf dem
Boulevard Vratianu fanden weitere Legionärskundgebungen
statt.

In der Nacht vom 22. auf den 23 . Januar verlangte um
21 Uhr eine Legionärsabordnung von General Antonescu,
dem Vorgehen der Truppen Einhalt zu gebieten . Der Staats-
sichrer sagte dies unter der Voraussetzung zu, datz die Aufstän¬
dischen die Waffen niederlegten und auseinandergingen . Um
24 Uhr wurde die Abordnung nochmals empfangen, jedoch ende¬
ten die Besprechungen negativ . Im Gegenteil versuchten die Auf¬
ständischen , das Telefon -Hochhaus zu besetzen. Nach der gesetz¬
lichen Aufforderung eröffnete die Wache das Feuer . Mehrere
Aufständische fielen , in erster Reihe Frauen und Kinder , die
mir dem Revolver im Rücken zum Vorgehen gezwungen worden
waren . Der Angriffsversuch wurde niedergeschlagen, ebenso die-
Versuche , gegen das Ministerpräsidium vorzugehen . Entlang der
Calea Victorici und der Boulevards Vonaparte , Catargiu und
Jianu wurden Truppen zusammengezogen, um die Aufständische»
zu hindern , gegen das Ministerpräsidium vorzudringen . In de»
jüdischen Stadtvierteln wurden die Plünderungen fortgesetzt.

Im Laufe des 23. Januar gab Horia Sima gegen Morgen
Befehl , datz die Aufständischchen sofort den Kampf einzustellen,
die besetzten Behörden zu verlassen und ins normale Leben zu«
rückzukehren hätten . Durch diesen Befehl , so heißt es in der amt¬
lichen Verlautbarung , habe sich Horia Sima selbst als Autor des
Aufstandes erklärt . Trotz des Befehls setzten die Aufständische»
indessen den Widerstand fort.

Nun wurde indessen von seiten der militärischen Führung mit
aller Energie durchgegriffen. Gegen 10 Uhr vormittags wurde
der Legionärssitz in der Strada Roma , nachdem ein zweistün¬
diger Stratzenkampf voraufgegangen war , eingenommen und
dann Haus für Haus , von dem aus geschossen wurde , freigemacht.
Um 14 Uhr versuchten die Aufständischen noch einmal , vom Haus
der Lupescu in der Allee Vulpache gegen das Ministerpräsidium
zu schießen. Bis zum Abend wurden jedochsämtlicheWider-
standsnester niedergerungen. Militärische Patrouil¬
len , bestehend aus Infanterie und Tanks , fuhren durch die Stadt
und vermochten zahlreiche Plünderer zu fassen . In der Nacht zum
24 . Januar selbst ereigneten sich keine militärischen Aktionen
mehr . Die Ordnung in der Hauptstadt war völlig wiederherge-
stellt, und auch aus dem ganzen Lande trafen Berichte ein, daß
das Heer Herr der Lage sei.

Der Kampf war besonders heftig in der Strada Roma , wo
zahlreiche Häuser schwere Beschädigungen durch Kanonenschüsse
erlitten . Ueber die Verluste gibt die amtliche Verlautbarung
folgende Zahlen an:

In der Hauptstadt und im übrigen Lande sielen 21 Offiziere.
Unteroffiziere und Soldaten , 53 wurden verletzt. Unter den Auf4
ständischen und der Zivilbevölkerung gab es in der Hauptstad«
236 Tote (davon 118 Juden ) und 254 Verletzte, in der Provinz!
117 Tote und 73 Verletzte. i

Wasferfchutzvolizei reitet Geheimste«
Auf SV Meter an Engländern vorbei

NdZ . , 12. Febr . (PK ) Wie oft sehen wir an unvergesse¬
nen Sommertagen auf den sonnenüberstrahlten Flüssen und!
Seen , an den Küsten der Heimat die kleinen schnittigen, graue»
Boote der Wasserschutzpolizei auf Dienstfahrten mit schäumender
Bugwelle dahinbrausen . Nun haben auch die Männer dieser For¬
mation ihre Bewährungsprobe hinter sich . Mit Entschlossenheit?
Mut und Tatkraft beteiligten sie sich neben Heer und Kriegs¬
marine , wenn auch nur in kleiner Zahl , an den Kämpfen um
den Hafen von Narvik

In dem kleinen Blockhaus der Hafenwache satz ich und blät¬
terte in dem Dienstbericht eines Hauptwachtmeisters . Der Füh¬
rer eines kleinen Trupps von Männern der Wasserschutzpolizeh
erlebt Narvik in seinen weltgeschichtlichen Stunden und Tagen.
Die beiden norwegischen Küstenpanzer sind niedergekämpft. Rei¬
bungslos vollzog sich die Besetzung der Hafenstadt. Drunten in
der Stadt gehen auf den Häusern, beschlagnahmt von deutschen
Dienststellen, die Kriegsflaggen Erotzdeutschlands hoch . Divisions¬
stab und Hafenkommandantur haben ihre Unterkünfte bezogen.

Für die Beamten der Wa .-Po . begann nun eine vielseitige
Tätigkeit : Bewachung und Ueberwachung der Hafenanlagen , dev
Leuchtfeuer, Prüfung aller im Hafen liegenden in - und auslän¬
dischen Schiffe, vor allem Verhinderung von Sabo - i
tageakten und immer wieder dazwischen Streifendienst mib
Booten durch den Erzhafen . Doch nur zu schnell sollte das fried¬
liche Aufbauwerk durch englische Granaten gestört werden . Zer¬
störer zerschossen am Morgen des 10 . April Narviks Hafenanla¬
gen . Hier zeigten die Männer der deutschen Wasserschutzpolizei
ihre Besonnenheit und ihre Einsatzbereitschaft. Schon hatte man
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zas Gebäude 2er yafenlommandantur vorsorglich geräumt . L>och
da fiel es den Männern heiß ein, daß noch einigeVe Halter
„ it Geh ei malten, die unter keinen Umstünden in des
Mndes Hände fallen durften , in den Räumen lagen . Sie liefen
!i« rasender Hast noch einmal zurück, durch Rauch und Trümmer
, ad bargen das wichtige Material.

Die Männer des Wasserfchutzes leisteten manch kühnes Stück,
tz» an jenem Tage , als sie mit einem kleinen Boot nach einem
tzrt weit draußen am Fjord der dort liegenden Truppe Lebens-
Mittel und Medikamente zu bringen hatten . Mit juckendem Mo-
tzr zogen sie mit ihrem Kutter als harmlose, friedliche Fischer
zrtarnt dahin . Da tauchten vor ihnen plötzlich wie Gespenster-
sthisfe zwei englische Zerstörer auf . Es gibt nur eine Losung:
Frechheit siegt — und hindurch!

Und sie sind tatsächlich 50 Meter an den Engländern vorbei-
gesahren . Später , wenn sie einmal zusammensitzen werden mit
Len Kameraden , die an anderen Fronten Dienst taten , werden
sie ihnen auch erzählen vom Marsch der Gefangenen entlang
der Erzbahn und des Rombaken ' Fjordes , immer bedroht von
den Zerstörern der Engländer , die unten im Fjord lauerten , und
immer wieder von den feindlichen Aufklärern mit MG -Feuer
beharkt . Aber auch hier kamen sie ans Ziel und erfüllten die ge¬
stellte Aufgabe.

Kriegsberichter Joachim S chumann.

Deutsches Wissenschaftliches Institut
in Budapest

Budapest, 12 . Febr . Am Mittwoch vormittag fand in der Aula
»er Vudapester Universität die feierliche Eröffnung des vom
Auswärtigen Amt gegründeten und ausgestalteten Deutschen
Wissenschaftlichen Instituts durch den deutschen Gesandten Dr.
»an Erdmannsdorf statt.

Bei der Erösfnungsseier waren als Ehrengäste von ungarischer
Seite anwesend : Ministerpräsident Graf Teleki, Kultusmini¬
ster Dr . Homan, Feldmarschall Erzherzog Joseph, Erzherzog Dr.
Joseph Franz , der Präsident des Abgeordnetenhauses und Präsi¬
dent der Ungarisch- Deutschen Gesellschaft , von Tasnady -Nagy,
Gesandter von Ullein - Reviczky als Vertreter des ungarischen
Außenministeriums , der Rektor der Universität Budapest sowie
Vertreter der italienischen Gesandtschaft und des italienischen
Kulturinstituts.

Von deutscher Seite waren u . a . zugegen: Der Präsident der
Deutschen Akademie in München, Ministerpräsident Siebertz
der Präsident des Deutschen Austauschdienstcs, Generalmajor a.
D . von Massow , der Präsident der Deutsch -Ungarischen Gesellschaft
in Berlin , Generalleutnant a . D . Elaise von Horstenau, und die
Rektoren der Universitäten Berlin , Wien , Leipzig und Breslau.

In seiner Eröffnungsrede begrüßte Gesandter von Erd¬
mannsdorff die Ehrengäste und dankte den beteiligten un«
garischen Stellen für ihre entgegenkommendeMithilfe bei der Er¬
richtung des Instituts . Sodann übermittelte der Leiter der kul,
Unpolitischen Abteilung des Auswärtigen Amtes , Gesandter Dr.
von Twardowski, die herzlichen Grüße und guten Wünsche
des Reichsaußenministers von Ribbentrop . Nach Ansprachen des
Rektors der Universität Budapest, des Staatssekretärs im Reichs¬
ministerium für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung . Dr.
Zschintzsch , und des Kultusministers Dr . Homan hielt der deutsche
Gastprofessor an der Universität Budapest und Leiter des Deut¬
schen Wissenschaftlichen Instituts , Professor Dr . Freyer , eine Vor¬
lesung über „Gemeinsame Probleme der deutschen und der unga¬
rischen Wissenschaft ".

Errichtung son neuen Heimschulen
Zur Vermeidung häufigen Schulwechsels

Berlin , 12 . Febr . Zahlreiche Eltern , deren Kinder in höherem
Schulen eingeschult sind, Wehrmachtsangehörige sowohl wie Be-!
amte des Staates , der Partei , der Wirtschaft und andere , müssen!
zur Zeit in Orten ohne höhere Schulen leben, beispielsweise in
den neuen Ostgebieten, oder müssen mit wiederholten Versetzung
gen rechnen , so daß ihre Kinder infolge häufigen Schulwechsels^
keine stetige Schulerziehung erhalten können. Da die im Rei^
vorhandenen Schülerheime nicht mehr ausreichen, um alle Kinder!
von Eltern in solcher Lage aufzunehmen, hat der Reichserziehungsg
minister auf Anregung des Oberkommandos des Heeres verfügt,!
daß neue Heimschulen in einem dem Bedarf entsprechenden Um -!
fange errichtet werden . Diese Heimschulen werden höhere Schulen
in der Form des Gymnasiums oder der Oberschule sein , die sich
von den übrigen höheren Schulen in keiner Weise unterscheiden.
Bei Bedarf wird auch eine neue Heimoberschule für Mädchen er¬
richtet werden . Es wird Aufgabe der Heime sein , durch besondere
Betreuung den Kindern eine ungestörte Erziehung und Ausbil¬
dung zu sichern, und gegebenenfalls auch Ausbildungslücken, die
durch vorhergegangenen häufigen Schulwechsel entstanden sind,
auszugleichen . Die Erziehungskosten dieser Heime sollen möglichst
niedrig gehalten werden. Mit der Auswahl geeigneter Gebäude
für die neuen Heimschulen ist bereits begonnen worden. Der
Reichserziehungsminister wird zu gegebener Zeit bekanntmachen,
wohin sich Eltern , die ihre Kinder auf eine solche Heimschule
schicken wollen, wenden können.

Der IMrer ehrt alten SA .-Marm
Berlin , 12 . Febr . Am 12. Februar konnte der älteste SA .-

mann Deutschlands, Obersturmführer Andreas Hofmann,« tandarte 7 Bayreuth , in voller geistiger und körperlicher Frischemnen 95. Geburtstag feiern . Der S ! a b s ch e s d e r S A . suchte
Obersturmführer Hofmann an diesem Ehrentag persönlich in sei-

em Heimatort Preßeck auf und überbrachte ihm die Glückwünsche

des Führers . Der Führer ließ auch außerdem durch den Stabs¬
chef sein Bild mit einer herzlichen Widmung überreichen.

Stabschef Lutze gab seiner besonderen Freude Ausdruck , daß er
Hofmann persönlich beglückwünschen und ihm seine Beförderung
vom Sturmführer zum Obersturmführer aus Anlaß seines 95 . Ge¬
burtstages und auf Grund seines rastlosen Einsatzes für die
Sturmabteilungen des Führers aussprechen könne.

Kurze Sportrundschau
Die Radrennen in der Stadthalle . Das Treffen Deutschland

gegen Italien bietet am kommenden Sonntag in der Stadthalle
neben der mit Spannung erwarteten Steherprüfung zwischen
Olmo und Bovet einerseits und Lohmann und einem weiteren
starken Partner andererseits auch einen nicht minder fesselnden
Wettkampf der Amateure , in dem auf deutscher Seite Meister
Willy Scheitle (Stuttgart ) und der deutsche Meister Gerhard
Purann (Berlin ) antreten werden , während Italien seinen Ama-
teurmeister Lorenzo Nervi und den tüchtigen Scrivanti ins
Treffen schickt.

An den V. Internationalen Winterkampfspielen in Garmisch-
Partenkirchen , die vom 14. bis 23. Februar zur Abwicklung kom¬
men , nehmen 13 Nationen teil . Die Weltmeister Gustl Berauer,
Josef Jennewein , Albert Pfeiffer , Christi Cranz, Celling Seghi,
Alf Dahlqvist, Juho Kurikkala und Paavo Vierto werden am
Start sein . An den skisportlichen Wettkämpfen sind außer Deutsch¬
land , Italien , Ungarn , Schweden, Finnland , Jugoslavien , Ru¬
mänien , Dänemark und die Slowakei vertreten.

Hans Kilian siegt im RSKK .-Zweier -Vobrenne«. Im Rahmen
der NSKK .-Wintersportkämpfe begannen am Dienstag auf der
Bobbahn von Jgls über Innsbruck die nationalen und inter¬
nationalen Bobrennen , die vom Nationalsozialistischen Kraft¬
fahrerkorps und dem Deutschen Bob - und Schlittenverband ge¬
meinsam veranstaltet werden . Das die Renntage eröffnende
NSKK .-Zweierbobrennen sah 15 Mannschaften am Start . Wie
zu erwarten , siegte der Bob „Hochland" mit dem Deutschen Mei¬
ster NSKK .-Obertruppführer Hans Kilian als Lenker und
NSKK .-O erscharführer Franz Kemser als Bremser in der Ge¬
samtzeit von 2 Minuten 22,89 Sekunden.

Freie Schwestern erhielten die Broschen
nsg . Stuttgart . In einer Feierstunde , zu der der Weiße Saal

des Stuttgarter Neuen Schlosses den stimmungsvollen Rahmen
bot, fand am Mittwoch die Vroschenübergabe an 234 Schwestern
des Reichsbundes der Freien Schwestern und Pflegerinnen e . V.
statt . Ihre besondere Bedeutung erhielt die Feier durch die An¬
wesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter Murr, der in packen¬
den Worten die Aufgabe der Schwestern als einen wahren Dienst
am Volke charakteriesirte. Richard Wagners Wort : „Deutsch sein
heißt, eine Sache um ihrer selbst willen tun "

, passe in erster
Linie für den Beruf all derer , die in ibrer täalicken Arbeit nichts
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Zum Beginn der thailändisch-indochinesischen Friedens-
Verhandlungen in Tokio

Ein jahrelanger , zuletzt mit den Waffen ausgetragener Greuz-
streit zwischen Franzöfisch -Jndochina und Thailand , dem früheren
Siam , wird jetzt durch tatkräftige Vermittlung Japans seinem
Ende zugeführt . Das heutige Thailand liegt zwischen dem von
England ausgebeuteten Burma und dem an der Ostküste des
hinterindischen Festlandes gelegenen Franzöfisch -Jndochina . Thai¬
land ist 529 036 Quadratkilometer groß und hat 14,5 Millionen
Einwohner . Jndochina zählt 740 400 Quadratkilometer , auf denen

23 Millionen Menschen leben.

anderes sehen, als den Dienst am Volk, und unter diesen stünden
wiederum die Schwestern an erster Stelle . Wir alle sind — sq
betonte der Gauleiter — nur Diener am Volk . Unter Dienen vert
steht der Nationalsozialismus nicht das Streben nach äußerem
oder persönlichem Lohn. Unser Lohn kann allein unsere inner«
Genugtuung sein , nach Kräften unsere Pflicht dem Volke gegen¬
über erfüllt zu haben . Kaum ein Beruf ist so schön wie der de»
Schwester . Die Frau , die sich diesen Beruf erwählt , hat wie in
keinem anderen Beruf die Möglichkeit, ihre fraulichen und müt¬
terlichen Eigenschaften zum Ausdruck zu bringen und wir danken
all den Frauen , die sich, ohne nach äußerem Lohn zu fragen , diesen
Beruf erwählt haben . Wenn diese Gesinnung des Dienens unset
ganzes Volk ergriffen hat , dann vermag es auch seine große ge,
schichtliche Aufgabe zu meistern. Wir müssen dem Volke dienen
um des Volkes willen , Dienst am Volk ist die Schicksalsaufgab,
jedes einzelnen Deutschen . Der Gauleiter bat die Schwestern, in
diesem Sinne ihren Dienst aufzufassen. Anschließend übergab di,
Eeneraloberin des Reichsbundes, Frau Rancke, Berlin , deq
Schwestern die Broschen . Gauleiter Reichsstatthalter Murr verl
pflichtete jede der Schwestern durch Handschlag . -

Eingangs hatte Eauamtsleiter Thurner namens der Eau-
amtsleitung der NS . -Volkswohlfahrt die Schwestern begrüßt!
Frau Eeneraloberin Rancke hatte die Schwestern ermahnt , sich
beim Tragen der Brosche stets bewußt zu sein , daß die Schwestern¬
arbeit ganz Dienst am Volke sei. Auch in Württemberg sei di,
Zahl der Freien Schwestern schon sehr groß. Innerhalb von drei
Jahren habe der Reichsbund eine Mitgliederzahl von 28 000 er^
reicht, ein Beweis dafür , daß er in unserem Volksleben ein«
Notwendigkeit darstelle. Und dennoch stehe der Bund erst am Am
fang seiner Arbeit . Täglich kämen neue Aufgaben hinzu. Fest«
liche Musik , geboten vom Landesorchester, und ein Schwesternchoj
hatten die Feier eingeleitet , der Gruß an den Führer und düs
nationalen Weihelieder waren ihr Ausklang.

Zum Tag der Deutschs Polizei am 15./16. Februar 1941

nsg . Am Samstag und Sonntag , den 15 . und 16. Februar , br»
gehen wir im ganzen Reich den „Tag der Deutschen Po¬
lizei " . 2n Stuttgart kommen über 150 000 Verkehrsabzeichen,
die in zwei Stuttgarter Werkstätten im Auftrag des Reichsbeauf¬
tragten für das Kriegs -WHW . aus Walzzink gefertigt wurden,'
zum Verkauf. Die Stuttgarter Polizei wartet mit einer große»
Veranstaltungsfolge zu „ihrem" Tage auf.

Die vielseitigen Veranstaltungen beweisen die Einsatzbereit¬
schaft der Polizei auch für den freiwilligen Dienst an der Volks¬
gemeinschaft, den sie neben ihrem harten und manchmal nicht an¬
genehmen Polizeiberuf verrichten . So hoffen wir , daß am Sams¬
tag und Sonntag jeder sein Verkehrszeichenkaust und die Polizei
bei ihren Veranstaltungen kräftig unterstützt. Jede Mark ein
Schlag gegen England!

Kleine Nachrichten ans aller WM
Reichsarbeitsführer Hierl in Schivelbein . Reichsarbeits - !

führer Hierl besichtigte die Truppführerschule Schivelbein,!
wo seit einiger Zeit einer Anzahl von Niederländern uiws
Dänen Gelegenheit gegeben ist , den Reichsarbeitsdienst
kennenzulernen . Der Reichsarbeitsführer begrüßte die Gäste
und erklärte, mit ihren reichen Erfahrungen stünden sichrer
des Reichsarbeitsdienstes zur Verfügung , um ihnen Er¬
kenntnisse zur Verwertung in ihrer Heimat zu vermittele
Arbeitsdienst werde durch seine gemeinschaftsbildende Kraft
und durch die Erziehung zur Achtung vor der Arbeit ein
bedeutender Baustein sein bei der Neuordnung Europas.

Bildung eines Reichswasserwirtschaftsausschusses . Der
starke Wasserbedarf , den die deutsche Volkswirtschaft na¬
mentlich nach dem Kriege in steigendem Matze haben wird,
macht es notwendig , schon jetzt Untersuchungen darüber an¬
zustellen , wie groß der Bedarf in Zukunft sein wird und wie
er sichergestelll werden kann. Die dazu erforderlichen Unter-
suchungen sind bereits eingeleitet worden und finden in der
Aufstellung von wasserwirtschaftlichen Generalplänen ihren
Niederschlag . Um diese Generalpläne auf die Bedürfnisse der
gesamten Wirtschaft abzustellen , hat der' Reichsernährungs¬
minister jetzt einen Reichswasserwirtschaftsausschutz gebildet.

Konz/rt der tschechischen Philharmonie . Auf Einladung
von Neichsminister Dr . Goebbels gab die tschechische Phil¬
harmonie aus Prag ein Konzert in Berlin . In der voll¬
besetzten Philharmonie errang das tschechische Orchester auf
Grund seiner hervorragenden künstlerischen Leistungen
einen außerordentlichen Publikumserfolg.

Gold - und Devifenschmuggler in Constanza verhaftet . Die
Polizei in Constanza deckte eine große Schmuggleraffäre
mit Barrengold , Goldmünzen und ausländischen Devisen"
auf . Der Istanbuler Türke Tschali-Koglu , schon als Devisen¬
schmuggler bekannt, wurde auf dem rumänischen Dampfer
„Transylvania " in dem Augenblick verhaftet , als er Rumä¬
nien mit Gold und Devisen im Werte von 10 Millionen Lei
verlassen wollte . Das Gold und die Devisen wurden be¬
schlagnahmt.

Neun Häuser durch Leuchtgasexplosion zerstört. Zwei
Leuchtgassxplosionen in einem dicht bevölkerten Wohnvier¬
tel Süd -Philadelphias töteten vier Personen und verwunde¬
ten wenigstens 21 . Neun Häuser wurden durch die Explosion
und das darauffolgende Feuer zerstört.

Massenstreiks in indischen Fabriken . Indischen Zeitungs¬
meldungen zufolge mutzten die Textilfabriken in Bangalore,
die 6000 bis 7000 Arbeiter beschäftigen , geschlossen werden,
d̂a die Arbeiter seit 20 . Januar in den Streik getreten sind.
iJn Bombay haben 3000 Arbeiter der Eisrnbaynreparatur-
!werkstätte sowie zahlreiche Arbeiter der in der Umgebung
Bombays befindlichen Molkereibetriebe den Streik infolge

liigluigroi -bsitsli , xv
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13 . Februar 1941

VseaiunIralungsL « !» - 13. Februar von 18.36 bis 8 .37

Amtliches . Ernannt wurde der Bauaff -ssor Autenrieth beim
Straßen - und Wasserballamt Freudenstadt (Leiter des Bau¬
büros Schwarzwaldhochstraße in Baiersbronn —Kniebis ) zum Re¬
gierungsbauassessor.

RL -Franenschaft — Deutsches Frauenwerk , Altensteig
»Was soll meine Tochter werden ?" Uebec dieses Thema sprach

vor kurzem die Kreisreferentin vom Mütterdienst
im Deutschen Frauenwerk Fräulein Heilbrunn. Die bevor¬
stehende Schulentlassung stellt viele Eltern vor die Entscheidung:
Soll die Tocht -w in das Pflichtjahr gehen , oder soll sie die 2jLH-
rige häusliche Lehre antreten ? Außerdem wird mrnchss Pflichtjahr i
beendet und die jungen Mädchen müssen sich über ihre weitere !
Lebensgestaltung schlüssig werden . Es ist in heutiger Z nt dringend !
nötig , daß jede Arbeitskraft , auch die der jungen Mädchen , rich - >
tig eingesetzt und damit in den Dienst des Vaterlandes gestellt
wird . Es ist aber ebenso notwendig , daß jedes Mädel seine Ar-
beit mit Freude und innerer Befriedigung ausfühct . Naturgemäß
kann diese Freude und Befriedigung nur ein artgemäßer Beruf
für die Mädchen , alio ein rein fraulicher , bringen . Fräulein Heil¬
brunn gab in übersichtlicher Form einen klaren Ileberblick über
die vielen Berufsmöglichkeiten und deren Vorbedingungen , angc-
fangen von der Ausbildung als geprüfte Hausgehilfin , die pflegeri¬
schen Berufe mit Abschlußprüfungen und die vielen anderen Berufe
lm Wirtschaftsleben , soweit sie sich für Frauen eignen.

Nachdem in erschöpfender Weise der Weg und die Möglichkeiten
der Weiterbildung für unsere jungen Mädchen aufgezeigt wurde,
liegt es nun an diesen, den geeignetsten Beruf zu ergreifen . ^

Freudenstadt , 13. F .-br . (Der „ Turnerdoktor "
!?0 Jahre alt .)

Am morgigen Freitag voll ndet Dr . med Otto Läufer , hier , die !
Vollendung seines 70. Lebensjahres in körperl,cher und geistiger ^
Frische . Dr . med . Läufer ist im „ Rappen " hier geboren als Sohn '
des späteren Malzfabrikanten Christian Läufer . Der als „ Turner - >
doltor " in ganz Baden und weit darüber hinaus bekannte Jubilar
hat über 30 Jahre im Murgtal segensreich gewirkt und sich im
Jahr 1931 in seiner hiesigen Heimat , der er allezeit treue Anhäng¬
lichkeit bewahrt hat , zur wohlverdienten Ruhe geletzt. Weiteren
Krefien ist Dr . Läufer aber in seiner Eigenschaft als praktischer
Turner bekannt geworden . Dem edelsten aller Spo te , der
Turnerei seit seiner frühesten Jugend mit Leib und Seele ergeben,
ist Dr . Lauser den alten ehrwürdigen Ueberlteferungen seines Vater¬
hauses und seinem Freudcnstädter Jugend Turnverein allezeit treu
geblieben . Und so hat der „ Turnerdoktor, " weil früher selbst akti¬
ver Turner , der sich in ehrenvollen Kämpfen manchen Eichenkranz
errungen hat , als prächtiger , allem Dünkel abholder Mensch , im
Murgtal eine Saat ausgesäet , die in turnerischer Hinsitzt reiche
und vielfältige Früchte getragen hat . Vor mehr als -10 Jahren
schon wurde Dr . Lauser zum Vorsitzenden des Murgtatlurngaues
gewählt . Er ist außerdem Besitzer der goldenen Turnerehrennadel.
Es dürfte wohl kaum einen Turnverein des badischen T iles des
Murgtales geben , der es sich nicht zur Ehre angerechaet hätte,
Dr . Lauser in seinen Listen als Mitglied zu führen . — Im Jahr
1934 wurde er u . a . zum Ehrenfühcer des Kreises Murgtal der
Deutschen Turnerschaft ernannt . Im Januar des vergangenen
Jahres hatte Dr . Lauser auf dringenden Wunsch der Freuden - ^
pädter Turner das Amt als Vorstand ihres Vereins übernommen,
das schon sein Vater , gleichfalls einst praktischer Turner , von !
1884 — 1887 bekleidet hatte . Auch heute hat Dr . Läufer dieses
Amt , das er mit großer Liebe, vorbildlicher Treue und Tatkraft
führt , noch inne . Möge dem allgemein in hohem Ansehen stehen - !
den, bet Jung und Alt gleich beliebten Jubilar noch ein weiterer
schöner, froher und sonniger Lebensabend bei guter Gesundheit
beschieden sein ! ,

Freude am Werk l
Jeder weiß aus eigenster Erfahrung , datz die Arbeit nicht an !

. jedemTage leicht und gut vonstatten geht . Es gibt Tage, an !
denen sie uns schwer wird . Irgendetwas hemmt die Schaffens - !
sreude, vielleicht eine innere Sorge um Krankheit oder anderes !
Mißgeschick in der Familie , vielleicht die Nachricht eines harten
Schicksals, die wir am Morgen erfahren haben und deren Schat¬
ten auf uns liegt . Und manchmal wohl auch eigenes körperliches !
Mißbehagen : eine der winterlichen Erkältungen , die uns das ^
Beu .ißtsein unbeschwerter Arbeitskraft nimmt . !

An solchen Tagen ist es schwer, der Arbeit Herr zu werden.
Man muß sich dazu zwingen und es kann sein , daß sie als Last i
auf uns liegt . Umso froher sind wir eines Tages , wenn wir solche
Last von uns abgeschiittelt haben . Es ist nichts Schweres , Hem¬
mendes mehr da — man fühlt sich gesund und frisch, und die
Aufgaben , die jeder Tag aufs neue stellt , erscheinen uns leicht.

Wir fühlen es , daß wir sie mit unseren gesunden Kräften mei¬
stern werden.

Es gibt nichts Schöneres , als die Freude am Werk . An dem
einfachsten Werk , das unser Alltag von uns fordert . Es ist dabei
so gleich, auf welchen Posten uns das Leben gestellt hat . Viel¬
leicht sitzen wir am Schreibtisch und müssen rechnen , bemessen,
erwägen , gestalten . Vielleicht stehen wir am Werktisch , und die
Hand greift fest und sicher das Werk an . das sich unter ihr zur
festen Form gestaltet . Oder wir stehen , als Hausfrau etwa , in¬
mitten unseres kleinen Reichs , das zu erhalten und zu versorgen
unsere eigenste Aufgabe ist. Dann geschieht es jedem von uns,
daß wir an unserer Arbeit , und sei sie noch so schwer, froh wer¬
den . Diese Freude erfüllt uns schon am Morgen , wenn wir mit
frischer Kraft ans Werk gehen , und sie erfüllt uns am Abend,
wenn ein langer schwerer Arbeitstag zu Ende ging und wir,
im Bewußtsein , gute Arbeit getan zu haben , rastend die Hände
in den Schoß legen.

Immer aber ist es so : gerade nach einer Zeit , in der uns die
Arbeit schwer wurde , in der wir vielleicht mit Krankheit kämpf¬
ten oder unter einem inneren Druck standen — gerade danach
erfüllt uns doppelt die Freude am Werk . Sie schwingt in uns
als eine beglückende Fülle des Lebens , und wir wissen es in
solchen Stunden , datz der höchste Segen unseres Lebens in der
Arbeit liegt.

Das Verfahren für die neuen Kinderbeihilfen
In seinem Aussührungserlaß zur Neuordnung der Kinder¬

beihilfen hat der Reichssinanzminister auch Bestimmungen über
das Verfahren getroffen . Die Gewährung von Kinderbeihilfe
setzt voraus , daß die Verhältnisse des Haushaltsvorstandes dem
zuständigen Finanzamt bekannt sind . Es ist deshalb erforderlich,
daß der Haushaltsvorstand dem Finanzamt eine An¬
meldung für die Gewährung von Kinderbeihilfe
einreicht, sobald bei ihm die Voraussetzungen dafür gegeben
sind . Die Finanzämter geben Anmeldevordrucke unentgeltlich
ab Die Haushaltsvorstände sind jährlich einmal zu Beginn des
Monats : ar durch öffentliche Bekanntmachung der Ober¬
finanzpräsidenten auf die Gewährung von Kinderbeihilfe hinzu¬
weisen . Der Haushaltsvorstand hat dem Finanzamt jeden Weg¬
fall von Voraussetzungen für die Kinderbeihilfe anzuzeigen , ins¬
besondere das Ausscheiden eines minderjährigen Kindes aus
dem Haushalt . Es wird auf diese Verpflichtung bei jeder Aus¬
zahlung durch einen Vermerk auf dem Postscheckvordruck hinge¬
wiesen . Das Finanzamt fordert ferner die Beihilfsberechtigten
vor Ablauf eines Kalenderjahres zur Abgabe einer Erklärung
darüber auf , ob die Voraussetzungen für die Kinderbeihilfe wäh¬
rend des ganzen Jahres unverändert fortbestanden haben . Diese
Erklärung ist gleichzeitig die Unterlage für die Gewährung von
Kinderbeihilfe im folgenden Kalenderjahr . Für die Anmeldung
zur Kinderbeihilfe während der Ueberleitung gelten besondere
Bestimmungen . Haushaltsvorstände , die Kinderbeihilfe bisher
schon erhalten haben und nur für dieselben Kinder weiter be¬
kommen , brauchen eine Anmeldung nicht einzureichen . Soweit
bei ihnen die Kinderbeihilfe herabgesetzt werden mutz, erhalten
sie vom Finanzamt einen neuen Bescheid . Haushaltsvorstände,
denen künftig Kinderbeihilfe sü^ weitere Kinder oder erstmalig
zu gewähren ist, müssen sofort eine Anmeldung einrei¬
chen . Haushaltsvorstände , die eine Einbuße an Kinderbeihilfe
erleiden , müssen die Gewährung der Abfindung beantragen . Or¬
ganisatorisch ist die Bearbeitung der Kinderbeihilfe jetzt mit der
Bearbeitung der Einkommensteuer bzw . Lohnsteuer im Finanz¬
amt vereinigt worden . Der Erlaß stellt noch klar , daß die
Kinderbeihilfe eine zusätzliche Zuwendung zur Erleichterung der
Familienlasten darstellt . Eine Kürzung anderer Zuwendungen
aus öffentlichen Mitteln darf deshalb durch die Gewährung von
Kinderbeihilfen nicht eintreten.

— Lebensmittelversorgung von Reisenden in de« besetzten Ge¬
bieten . Mit Wirkung vom IS . Februar erhalten Wehrmachts¬
angehörige , die nicht an einer gemeinsamen Truppenverpflegung
teilnehmen , sowie Zivilpersonen , die in die besetzten Gebiete —
gleichviel aus welchem Anlaß — einreisen und sich dort vorüber¬
gehend aufhalten , französische bzw . belgische Lebens¬
mittelkarten nur noch gegen Abgabe der entsprechenden
Abschnitte derreichsdeutschenLebensmittelkarten
bzw . Reise - und Eaststättenmarken . Der Umtausch der Marken
kann bei jeder Ortskommandantur vorgenommen werden . In
den besetzten niederländischen Gebieten gelten die reichs-
deutschen Reise - und Eaststättenmarken (nicht Lebensmittelkar¬
ten ) , so daß es hier eines Umtauschs in holländische Lebensmittel¬
marken nicht bedarf . Die reichsdeutschen Marken berechtigen je¬
doch , da ein weitergehendes Bedürfnis nicht besteht , nur zur
Einnahme von Mahlzeiten in Gaststätten , nicht zum Einkauf in
Einzelhandelsgeschäften.

Stuttgart . (SO Jahre alt .) Hauptgeschäftsführer Ludwi»
Dieterle beging am 12. Februar seinen SO. Geburtstag . Im J «H
1934 übernahm Dieterle die Geschäftsführung des Groß -, Ej^
und Ausfuhrhandels in unserem Gau . Durch eine langjährig^
Tätigkeit in leitenden Stellungen in Bankhäusern und in der
Industrie führte er tatkräftig die ihm übertragenen vielseitigen
Aufgaben innerhalb des Wiederaufbaues der deutschen Wir¬
schaft im Großhandel durch.

Drei Personen verletzt. Im Lause des Dienstags 1a«
es in der Neckarstraße , auf der Kreuzung der Wangener - uch
Rotenbergstraße sowie in der Ulmerstraße zu Zusammenstöße«
zwischen Fahzcugen verschiedener Art . Dabei wurden insgesamt
drei Personen verletzt . Auch der Cchaschaden ist erheblich . !

nsg Heilbronn . (Vetriebsführer werden geschult^
Dieser Tage wurde hier das erste Vetriebsführer - Seminar des
Kreises Heilbronn im Rahmen einer Feierstunde im Heilbro ».
ner Stadttheater durch Eauberufswalter Schofer eröffnet . Die
überbetriebliche Berufserziehung finde ihren Ausdruck im Ne-
rufserziehungswerk der DAF ., durch das dem einzelnen Vetriebs-
kameraden die Möglichkeit eines Verufszieles gegeben werden
soll . Erstrebt werde , das Verufserziehungswerk in die Betriebe
selbst hineinzulegen , so daß die DAF . nicht mehr ausführend,
sondern nur führend mitwirke.

nsg Wendlingen , Kr . Nürtingen . (Kindertagesstätte .)
Durch das Zusammenwirken der Spinnerei und Weberei Heinrich
Otto und Söhne und der NSV . ist in dem genannten Werk eine
vorbildliche Betriebs - Kindertagesstätte entstanden , die mit einer
Feierstunde eröffnet wurde . Bei der Feier sprach Kreisleiter
Wähler . Die Tagesstätte besteht aus einem Kindergarten «nd
einer Kinderkrippe , denen auch eine Küche angegliedert ist.

Heidelberg . ( Die Tote eine Saarländerin .) Wie in¬
zwischen festgestellt werden konnte , handelt cs sich bei der in Wieb¬
lingen geländeten Leiche um die 84 Jahre alte Ehefrau des
Einwohners Ludwig Schmidt aus Beeden bei Homburg (Saar ),
die sich vor einiger Zeit ohne Angabe eines Reiseziels von ihrer
Wohnung entfernt hatte.

Stockach. ( Bestrafter Preistreiber .) Das Badische Fi¬
nanz - und Wirrschasivmlüffterium hat einen Fuhrunternehmer
«us dem Kreis Stockach wegen Preistreiberei mit einer Ord¬
nungsstrafe von 1200 RM . belegt.

Siickingen . ( Bereicherung des Heimatmuseums .)
Dem hiesigen Heimatmuseum wurden ein Stoßzahn eines junge»
Mammutelefanten und das Bruchstück eines großen Backenzahns
eines älteren Mammutelefanten , die in einer Kiesgrube erfun¬
den wurden , überwiesen.

Renchen . (Erimmelsbausen - Woche .) Außer Reichs¬
dramaturg Dr . Rainer Schlösser hat Staatsminister Dr . Schmitt-
henner seine Mitwirkung bei der Grimmelshausen -Woche 1941 in
Aussicht gestellt . Der 130 Personen starke Erimmelshausenchor,
der seine Arbeit bereits ausgenommen hat , singt sowohl Chöre
aus der Erimmelshausenzeit wie aus der Gegenwart . Er wird
die Chöre spater auch in Straßburg , mit dem Renchen einst
innig verbunden war , zu Gehör bringen Vorgesehen sind ferner !
Volkstänze aus dem 15 , 16 . und 17 . Jahrhundert . Bis zur Fest¬
woche wird der zweite Bauabschnitt des Grimmelshausen -Parks .
vollendet sein.

Nottweil . (Bestrafter Land st reicher .) Der arbeite
scheue 30 Jahre alte ledige Erwin Maier aus Deißlingen (Kr.
Rottweil ) , der erst im Sommer vergangenen Jahres aus einem
Arbeitshaus bedingt entlassen worden war , machte sich wiederum
wegen Landstreicherei straffällig . Er wurde zu einer Haftstrase
von vier Wochen verurteilt . Außerdem wird er im Abeitsha«
erneut Gelegenheit haben , sich an eine geregelte Arbeitsweise z»
gewöhnen . Einen weiteren Monat Gefängnis erhielt er wegen
Unterschlagung . ,

1
Rottweil . (Kind unter den La st wagen .) Ein 4 Jahr«

alter Junge , der mit gleichaltrigen Kameraden auf dem Gehweg
gespielt hatte , sprang unvermittelt in die Fahrbahn und wurde
von einem Lastkraftwagen erfaßt und schwer verletzt . ^

Bruchsal . (Jäher Tod .) Ein 34jähriger Mann , der erst fest
kurzem in Bruchsal ansässig ist, wurde beim Gasthaus zum „Engel-
von einem Lastkraftwagen erfaßt und gegen eine Hauswand ge¬
drückt. Der Verunglückte war sofort tot . -

Gestorben:
Untermußbach: Johann Georg Bohnet , Altbürgermeister

67 I.

Mindersbach: Katharine Calmbach geb . Walz , Gattin des
Johannes Calmbach 65 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Altenstetz
Druck und Verlag Buchdruckerei Laut in Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültig
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Gaugenwald — Wart

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer amSamstag , den 15. Febr.
1941 im Gasthaus zur „ Traube " in Wart statt¬
findenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen

Jakob Wahl » Schuhmachermeister
Sohn des P Michael Wahl , Straßenwart in Gaugenwald
Christine Kühler , Damenschneidermeisterin
Tochter des Friedrich Kübler, Landwirt in Wart

Kirchgang um 12 Uhr in Wart
^ ^

Normen Freitag veZen XontroIlversgmmlunZ
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4 Bloch 18 mm
28 „ 30 ,.
16 „ 35 „
15 .. 45 .,
10 cbm 27 „

Seiten , hat in 2 jähr. , schöner
Qualität zu verkaufen

Sägewerk , Wildbad

Habe ein Paar schöne, ca.
22 Ztr . schwere

s—^ > Zug-
stiere

sowie eine 37 Wochen trächt.

Kalbin
zu verkaufen

Ioh . Rothfutz . Bösingen

laKanzleipapiere
lin. und unlin.
lgl . und klein karr . (-5mm)
Reichsadler
Normal 3 u . Normal 4 a

Gelbl . Konzept
lin. und unlin.

Schreibmaschinen- Papiere
in verschiedenen Preislagen
in Bogen und Blatt

Durchschlagpapiere
weiß und farbig

Vervielfältigungs -Papiere
empfiehlt in nur guten
Qualitäten die

Buchhandlung Laub
Papierhandlung »nd Büwbedarf

Erst Erkältung , dann Grippe.
Das Ist häufig die Reihenfolge ! Erkältungen und den ersten Grivve-

anzeichensofort wirksam begegnen, heißt deshalb schwerere Erkrankungen
in der Regel vermeiden. Bei Witterungsumschlag und vor allem bei so¬
genanntem Grivvemetter trinke man dreimal täglich eine Tasse Tee mit
einem Guß Klosterfrau -Melissengeist.

Ist eine Erkältung bereits da , dann wende man folgende bewahrte
Kur an : 1 — 2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und 1 —2 gestrichene
Eßlöffel Zucker mit etwa der dovveltcn Menge bockenden Wassers gut
verrühren . Diese Mischung sofort nach dem Zubettgehen möglichst Heid
trinken und dann schmissen. Wenn notwendig wird diese Anwendung 1—
2 mal wiederholt. Zur Nachkur , und um Rückfällen entgegenzuwirkcn.
nehme man noch einige Tage , und zwar 2—3 mal täglich , besonders
abends , einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in einer Taffe Pfeffer¬
minz- oder anderem Tee.

Halten auch Sie in Ihrer Hausavotbeke den bekannten Klosterfran-
Meliffcnueist in der blauen Packung mit den drei Nonnen stets vorrätig.
Eristin Apotheken . Drogerie » und Reformhäusern erhältlich in Flaschen
»u RM . 2 .80 . 1 .65 und 0 .90 (Inhalt : 100. 50 und 25 ccm) . Der-
messen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung vo»
Klosterfrau -Melissengeist wird Sie gewiß befriedigen-

Nach Reutlingen wird
per 1 . März oder später
tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
für gepflegten Etagenhaus¬
halt gesucht

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Hochdorf
Verkaufe zwei Stück

Konrad Waidelich
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